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WGF S 24 B Betrifft mich: Wer ist Jesus? 
(13.09.2009)
Eingangslied:
GL 477,1-2 Gott ruft sein Volk zusammen
- Wir stehen -
Begrüßung:
Im Namen des Vaters ... Wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier. Wir erfahren dabei, dass wir nicht allein sind, sondern als Gemeinschaft von Glaubenden zusammengehören, in deren Mitte unser Herr Jesus Christus gegenwärtig ist.
Einleitung:
Durch unsere Wortgottesfeier reihen wir uns ein in die große Gemeinschaft der Kirche, die Sonntag für Sonntag den Gottesdienst feiert, die das Wort Gottes hört und gestärkt wird mit dem hl. Brot des Lebens. Insbesondere ist es unser Herr Bischof, der für das ganze Bistum die hl. Eucharistie feiert und dabei alle Pfarrgemeinden in sein Gebetsgedenken mit einschließt, die wie wir heute ohne Priester zum Wortgottesdienst zusammenkommen. Aus der Ferne sind wir im Geist mit unserem Bischof verbunden und nehmen teil an seiner Liturgie. 
Kyrie:
Wir grüßen unseren Herrn Jesus Christus.
· Du bist der Messias, der Gesalbte Gottes. Herr, erbarme dich
· Du bist der Menschensohn, der vieles erlitten hat. Christus, erbarme dich
· Du bist der Gottessohn, der auferstanden ist von den Toten. Herr, erbarme dich
Gloria:
GL 395,1-2 Den Herren will ich loben
Tagesgebet:
Lasset uns beten:
Gott, du Schöpfer und Lenker aller Dinge, sieh gnädig auf uns. Gib, dass wir dir mit ganzem Herzen dienen und die Macht deiner Liebe an uns erfahren. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)
- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur Lesung:
Es kann sein, dass Gott einem Menschen eine harte Schulung zumutet. Aber gerade sie macht den Menschen stark und widerstandsfähig. Und wer sich darin bewährt, darf auf die Zustimmung Gottes vertrauen. Der Prophet Jesaja hat das am eigenen Leib erfahren, wie wir jetzt in der Lesung hören. 
(1.) Lesung: (Jes 50,5-9a)
Lesung aus dem Buch des Propheten Jesaja
Gott, der Herr, hat mir das Ohr geöffnet. Ich aber wehrte mich nicht und wich nicht zurück. Ich hielt meinen Rücken denen hin, die mich schlugen, und meine Wange denen, die mir den Bart ausrissen. Mein Gesicht verbarg ich nicht vor Schmähungen und Speichel. Und Gott, der Herr, wird mir helfen; darum werde ich nicht in Schande enden. Deshalb mache ich mein Gesicht hart wie einen Kiesel; ich weiß, dass ich nicht in Schande gerate. Er, der mich freispricht, ist nahe. Wer will mit mir streiten? Lasst uns zusammen vortreten! Wer ist mein Gegner im Rechtsstreit? Er trete zu mir heran.

Siehe, Gott, der Herr, wird mir helfen.- Wort des lebendigen Gottes
Antwortgesang:
GL 395,1+2 Den Herren will ich loben
- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:
V/A:
Halleluja
V:
Ich will mich allein des Kreuzes unseres Herrn Jesus Christus rühmen, 

durch das mir die Welt gekreuzigt ist und ich der Welt.
A:
Halleluja
Vorspruch zum Evangelium:
Was der Prophet Jesaja vorausgesehen und erlebt hat, das bestätigt sich noch einmal in Jesus Christus. Er weiß, dass er eine harte Schule durchstehen muss: Verfolgung, Leiden und Kreuz. Aber auch er ist sich der Hilfe Gottes sicher, der ihn von den Toten auferwecken wird.
Evangelium: Mk 8,27-35
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus
In jener Zeit ging Jesus mit seinen Jüngern in die Dörfer bei Cäsaréa Philíppi. Auf dem Weg fragte er die Jünger: Für wen halten mich die Menschen? Sie sagten zu ihm: Einige für Johannes den Täufer, andere für Elíja, wieder andere für sonst einen von den Propheten. Da fragte er sie: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? Simon Petrus antwortete ihm: Du bist der Christus! Doch er gebot ihnen, niemandem etwas über ihn zu sagen. Dann begann er, sie darüber zu belehren: Der Menschensohn muss vieles erleiden und von den Ältesten, den Hohepriestern und den Schriftgelehrten verworfen werden; er muss getötet werden und nach drei Tagen auferstehen. Und er redete mit Freimut darüber. Da nahm ihn Petrus beiseite und begann, ihn zurechtzuweisen. Jesus aber wandte sich um, sah seine Jünger an und wies Petrus mit den Worten zurecht: Tritt hinter mich, du Satan! Denn du hast nicht das im Sinn, was Gott will, sondern was die Menschen wollen. Er rief die Volksmenge und seine Jünger zu sich und sagte: Wenn einer hinter mir hergehen will, verleugne er sich selbst, nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach. Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein Leben um meinetwillen und um des Evangeliums willen verliert, wird es retten.- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus
- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:
Liebe Mitchristen!
Meinungsforschung und Umfragen haben Hochkonjunktur, auch über kirchliche Themen. Zum Beispiel: Wie finden Sie den Papst? Aber vielleicht geht die Frage noch tiefer: Hat Ihnen die Kirche geholfen, dass Ihnen Gott oder Jesus näher gebracht wurde? Damit wären wir beim Thema dieses Sonntagsevangeliums. Wer ist Jesus? - Man hat die Leute schon öfters danach gefragt. Die Meinungen sind wie erwartet - recht verschieden ausgefallen.
· Jesus hat überhaupt niemals gelebt! Er ist nur eine Erfindung der Kirche und der Pfarrer!
· So argumentiert eine kleine Minderheit hierzulande. 
· Jesus war zwar eine bedeutende Persönlichkeit vor 2000 Jahren. Heute aber ist er nicht mehr aktuell. So hört man schon häufiger.
· Doch immerhin eine große Anzahl - quer durch alle Altersgruppen hindurch bekennt sich zu Jesus. Er ist ein Vorbild. Er war ein großer Mensch, der andere zum Guten geführt hat. Er ist ein Ideal, das wir heute noch brauchen.
· Andere, schon wieder eine Minderheit, versuchen es mit der Antwort des Glaubens. Jesus ist Gott. Er ist Gottes Sohn. Er ist Mensch geworden, um uns zu sagen, dass es Gott gibt und dass Gott uns liebt. Auch wir sollen Gott lieben und einander lieben. Der Kreuzestod ist geschehen zur Sühne für alles Unrecht und zur Erlösung. Jesus ist auferstanden und hineingegangen in die Ewigkeit. Und das wird auch einmal unser Weg sein.
Wer ist Jesus? Die Antworten sind recht verschieden. Sie sind von geradezu verwirrender Vielfalt. Und eigentlich war das schon immer so, wie wir im Evangelium dieses Sonntags gehört haben. Einige hielten ihn für Johannes den Täufer, andere für Elija, wieder andere für sonst einen von den Propheten. Welches Bild von ihm zeichnen die Evangelien?
· Es ist zunächst einmal ein angenehm menschliches Bild. Wir erleben Jesus beim Essen und Trinken. Er wird, wie jeder normale Mensch, müde und schläft. Er ist gütig, kann aber auch zornig werden. Er liebkost die Kinder und hat keine Berührungsängste bei den Kranken oder bei den Sündern. Er hat Angst vor dem Sterben und leidet unter der Gottverlassenheit… ein sehr menschlicher Jesus.
· Dann aber tritt wieder sein göttliches Wesen in den Vordergrund. Er redet wie einer, der Vollmacht hat. Die Gottesherrschaft ist in ihm gegenwärtig. Er stellt sich souverän über die Gebote und Vorschriften. Er vergibt Sünden und wirkt Wunder. Die Heilszeit ist in ihm angebrochen.
Viele seiner Zeitgenossen kommen mit ihm nicht zurecht. Zu undurchschaubar ist die Meinungsvielfalt. Aus seiner Heimatstadt Nazareth wird er daher vertrieben. Sein eigenen Verwandten behaupten: Er hat durchgedreht. Er ist von Sinnen. Anderen wäre er als König recht gewesen, weil er das Brot vermehrt hat. Viele bewundern ihn - oder sie begaffen ihn nur und warten auf die nächste Sensation. Andere schmieden schon wieder Pläne, die sein Todesschicksal besiegeln.
Wer ist Jesus? -
Der Apostel Petrus hat damals die einzig richtige Antwort gegeben: Du bist der Messias, der Sohn Gottes, der in die Welt gekommen ist. Aber auch bei Petrus gibt es noch Missverständnisse. Er stellt sich den Messias als eine politische Figur vor, als Führer und Nationalheld, der die Demütigung des alten Gottesvolkes Israel wieder aufheben sollte. Gott wird die Fremdherrschaft der Römer nicht länger zulassen. Der Messias ist eine Art Volksheld, der Israel zu einem Großreich machen wird…
Themen wie Leiden und Tod passen nicht in die Klischeevorstellung eines Messias. Deshalb will Petrus Jesus auch aufhalten. Er will ihn abbringen von seinem Weg nach Jerusalem, von seinem Weg zum Kreuz.
Jesus aber weiß, dass sein Weg gerade auch ein Weg des Leidens sein muss. Er wird nach Jerusalem gehen, um dort einen schrecklichen, schmählichen Tod zu sterben, damit dann erst recht Gottes Herrlichkeit an ihn sichtbar werden kann in der Auferstehung. Jesus ist anders, als Petrus sich das vorstellen konnte.
Wer ist Jesus? Eine immer noch interessante Frage. Aber noch viel interessanter ist die Antwort. Auf diese Antwort kommt es nämlich an. Und diese Antwort muss im Grunde jeder einzelne selber geben. Wenn einer sagt: Das ist mir gleichgültig! Dann hat er eben auch schon seine Antwort gegeben, eine Antwort gegen Jesus. Und wenn einer meint: Ich sage das Glaubensbekenntnis auf … und an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn … , dann wird dies allein wohl auch noch nicht genügen. Man kann den echten, lebendigen Glauben, man kann die wahre Überzeugung nicht zu einer Formel eindörren. Glaube braucht Saft und Kraft, braucht Lebendigkeit und Interesse und Leidenschaft. Der Glaube an Jesus Christus wird erst dann echt sein, wenn ich mich mit ihm persönlich beschäftige, wenn ich frage nach seinem Wort und Willen, wenn ich ihn hineinwirken lasse in mein Leben.
Wer ist Jesus? -
Man kann diese Frage nicht neutral beantworten. Man kann sich selber dabei nicht ausklammern. Denn wenn er der Gottessohn ist, dann bin ich auf jeden Fall davon betroffen.
kurze Stille
- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Der Apostel Petrus hat einst sein klares Bekenntnis zu Jesus abgelegt. Du bist der Messias, der Sohn des lebendigen Gottes. In demselben Vertrauen bekennen auch wir: Ich glaube an Gott…
Fürbitten:
Wir beten heute für die Kranken unserer Gemeinde.
Barmherziger Gott, wir vertrauen auf dich.
Aus Güte und Menschenfreundlichkeit hast du deinen Sohn als unseren Erlöser und Heiland in die Welt gesandt. Er hat Kranke geheilt, Notleidende selig gepriesen und denen Glück und Heil verheißen, die an dich glauben. Deshalb sind wir zuversichtlich.
Wir bitten dich: 
· Segne die Kranken unserer Gemeinde. Lass sie nicht allein. Gott, unser Vater
· Sei ihnen nahe, wenn sie mutlos werden. Gott, unser Vater 
· Stärke in ihnen die Hoffnung auf Besserung und Heilung. Gott, unser Vater 
· Vermehre in ihnen den Glauben an dich, dass bei dir kein Ding unmöglich ist. Gott, unser Vater
· Bewahre sie in deiner Liebe, die sichtbar geworden ist in deinem Sohn Jesus Christus, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.
Gedenken für unsere Verstorbenen:
Wir denken auch an unsere Verstorbenen und beten für sie, insbesondere für alle, deren Todestag sich in diesem Monat wieder jährt:
- Stille -
V:
O Herr, gib ihnen die ewige Ruhe
A: 
und das ewige Licht leuchte ihnen.
V:
Herr, lass sie ruhen in Frieden.
A:
Amen
V:
Herr, schenke ihnen dein ewiges Leben und lass sie teilnehmen 

am Freudenmahl des Himmels.
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:
Lied zur Übertragung des Allerheiligsten:
GL 797,1-2 Lob sei dir, Christus
Eucharistisches Gebet: GL 19,4 Herr, mach mich zu einem Werkzeug …
Einleitung zum Vater unser:
Wir vertrauen uns Gott unserem himmlischen Vater an und beten, wie sein Sohn Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat:  Vater unser … denn dein ist das Reich ..
Friedensgebet und Friedensgruß:
Warum herrscht so viel Unfriede in der Welt? Weil die Menschen nicht das im Sinn haben, was Gott will, sondern was sie selbst wollen. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben.
Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden. Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.
Friedenslied:
GL 797,3-4 Frieden hast du zwischen Gott und den Menschen
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:
Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.
Herr, ich bin nicht würdig …
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung:
GL 405,1-3 Nun danket alle Gott
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:
Lasst uns beten:
Herr, unser Gott, wir danken dir für dein Wort, das du zu uns gesprochen hast, und für die Stärkung, die wir im Leib deines Sohnes empfangen haben. Hilf uns, dass dein Geist uns prägt und bewegt. Lass nicht unser eigenes Streben über uns Macht gewinnen, sondern gib, dass dein heiliger Wille unser Leben bestimmt. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)
Bekanntgaben:
Segensbitte:
Wir erbitten Gottes Segen: Steh uns bei, Herr, unser Gott, und lass uns deine Hilfe erfahren. Wir rühmen dich als unseren Schöpfer und den Lenker unseres Lebens. Erneuere in uns, was du geschaffen hast. Und erhalte, was du erneuert hast. So segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)
Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)
Schlusslied:
GL 453 Bewahre uns Gott
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